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Die ruſſiſche Anklageſchrift 


Der Prozeß gegen die deutſchen Ingenieure von der ruſſiſchen 
RR Regierung aus innerpolitiſchen Gründen inſzeniert. 


% Die Anklageſchrift wegen der angeblichen Verſchwörung 
gen die Sowjetunion im Donezgebiet iſt endlich erſchlenen. 
e 2 eine ganze Reihe von Einzelheiten über die in 
rozeß hineingezogenen deutſchen Firmen und ihre 
ten. Was man an derartigen Einzelheiten erfährt, 
gerade nicht überraſchend und erſchütternd. Dem Mon⸗ 
Ur Badſtieber wird vorgeworfen, die Beſtrebungen zur 
deferung untauglicher Maſchinen unterſtützt zu haben, der 
«eur Meyer ſoll Weiſungen für die Ausführungen von 
abotageakten gegeben haben, und dem Ingenieur Otto 
td ſchließlich vorgeworfen, „konſpirative“ Briefe über⸗ 
acht zu haben. Alles Handlungen, die teils wenig wahr⸗ 
ene ſind oder ſich auf ungezwungene Weiſe als harm⸗ 
„> erklären laſſen. Abgeſehen davon wird man es den An⸗ 
huldigten ſelbſt überlajjen können, im Verlauf des Pro- 
les ihre Ausſagen zu machen. Vorausſetzung dazu it 
Merdings, daß ſie offen und ohne Druck ausſagen können. 
I Wahrſcheinlichkeit beſteht dafür nicht, denn Dutzende 
Präzedenzfällen haben gezeigt, daß die ruſſiſche Polizei 
verſteht, durch Drohungen und Verſprechungen von den 
Refangenen beſtimmte Geſtändniſſe zu erpreſſen. f 
„ Als deutſche Firmen, die mit der ſtaatsfeindlichen Or⸗ 
niſation im Donezgebiet in Verbindung ſtehen ſollen. 
en die As. und die Firma Knapp genannt. Am 
zerſten wird die AEG. belaſtet, deren Rußland⸗Abtei⸗ 
du geradezu als Organiſationszentrale für die Verbin: 
ung zwiſchen den ſowjetſeindlichen Organiſationen in 
land und dem Ausland bezeichnet wird. Merkwürdiger⸗ 
nage hat der Leiter dieſer Rußland⸗Abteilung, Bleymann, 
uch vor wenigen Wochen unbehelligt in Rußland weilen 
nd mit den Vertretern der bolſchewiſtiſchen Behörden über 
erſchiedene Geſchäſte verhandeln können. 
Die beſchuldigten deutſchen Firmen haben inzwiſchen in 
der Form die Behauptungen der ruſſiſchen An⸗ 
geſchrift als falſch und frei erfunden bezeichnet. Man 
‚Audi im allgemeinen den Wert von Dementis nicht allzu 
einzuſchätzen. Im vorliegenden Falle kann man un: 
5 Erachtens aber jagen, daß die deutſchen Firmen ſich 
N t zu der ihnen unterſchobenen Rolle hergeben würden. 


ihrem eigenen Intexeſſe lag und liegt es, das ruſſiſche 
it zu entwickeln. Insbeſondere die WEG. iſt mit gro⸗ 
Plänen und großem Aufwand in dieſes ruſſiſche Geſchäft 
eingegangen. Irgendwelche politiſchen Nebenziele dabei 
0 verfolgen oder wirtſchaftliche Sabotage zu treiben, würde 
5 Men wirklichen Abſichten widerſprechen. Sie würden den 
t abſägen, auf ven de in Rußland ſitzen, um mit der ruſ⸗ 
ischen Regierung Geſchäfte zu machen. 


izt Beſchwerde führen mußten, 
bt in der Lage waren, n Garantien für dieſe 
1 ſchinen zu übernehmen oder ihre erfolgreiche Montage 
uchzuführen. Es erklärt ih alſo die Tatſache, daß tai- 
niclich Maſchinen zerſtört worden ſind und deutſche Inge⸗ 
e die Verantwortung dafür nicht übernehmen wollten, 
dem mangelhaften Betriebsſyſtem in den Sowjetfabri⸗ 
nd. Außerdem wiſſen wir aus den Berichten, daß die aus⸗ 
iſtdiſchen wie die ruſſiſchen nichtkommuniſtiſchen Spezia⸗ 
N einer außerordentlich genauen Kontrolle — um nicht 
agen Beſpitzelung — unterworfen waren und ſind. De⸗ 
in dieſer Kontrolle gehen bisweilen in das Groteske. 
in Wunder, wenn in der Anklageſchrift plötzlich von einer 
eſchwörung geſprochen wird, die bereits ſeit 1920 beſtehen 
Wirkt es nicht lächerlich, daß trotz der wohlorganiſier⸗ 
ze lügen Tſcheka acht Jahre hindurch eine angeblich 
1 rganiſation gegen den Sowjetſtaat ihr Weſen trei⸗ 
‚onnte? 
9 ir ſind und bleiben jedenfalls der Ueber; eugung, daß 
ze rozeß in erſter Linie aus innerpolitiſchen Gründen 
Rupert worden iſt. Die Not der arbeitenden Maſſen in 
ihre and zwang die bolſchewiſtiſche Regierung ſchließlich, 
Vederaßen Mißerfolge auf dem Gebiet des induſtriellen 
Ran aufbaues einzugeſtehen. Eine Flut der ſogenannten 
en 
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kritik in der ruſſiſchen Oeffentlichteit war in den letz⸗ 
\ daten die Folge. Natürlich war es peinlich und un: 
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Nikolaier Anzeiger 
Pleſſer Stadtblatt 


Keine Entſchädigung für Wilna 


Litauen fordert 71½ Millionen Dollar für den Militäreinfall 


Kowno. Die Anterausſchüſſe der polniſch⸗litauiſchen Ver⸗ 
handlungen ſetzten am Freitag die Beſprechungen über die 
Entſchädigungsfrage fort. Die erſte Leſung betrifft die litaui⸗ 
ſchen Forderungen, die polniſcherſeits zur Kenntnis genommen 
wurden. Die eingehenden litaniſchen Entſchädigungs forderungen 
löſten zwieſpältige Anſchauungen aus. So ſträubt man ſich pol⸗ 
niſcherſeits, gegen die Anerkennung der litauiſchen Forderung 
ven 7% Millionen Dollar, die aus dem militäriſchen Einfall im 
Wilnagebiet erwachſen ſei. Wahrſcheinlich wird dieſer Punkt 
noch einmal vor der Vollverſammlung zur Verhandlung kom⸗ 
men. Die beiden Abordnungen werden Abend noch eingehend 
über dieſe Frage verhandeln. Vorausſichtlich wird in einer der 
Sitzungen des Unterausſchuſſes für Sicherheitsfragen zunächſt 
über den polniſchen Nichtangriffsentwurf verhandelt werden. 
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77. Jahrgang 


Komno. 
ſich im 
Vorſchläge in den Unterkommiſſionen. 
kommiſſionen beſchäftigt ſich mit den litauiſchen Entſchädigungs⸗ 
anſprüchen für den, Einfall in das Wilnagebiet, während die an⸗ 
dere ſich mit den polniſchen Sicherheitspakt befaßt. Die zuletzt 
erwähnte Kommiſſion hat überhaupt noch nicht ges 


Die polniſch⸗litauiſchen 
J 
| tagt, da die litauiſchen Kommiſſionsmitglieder ſich gegenwärtig 


Zuſtand der Nachprüfung 
Wie eine der 


Verhandlungen befinden 
der beiderſeitigen 
Unter⸗ 


mit der Prüfung des polniſchen Angebotes eines Nichtangriffs⸗ 
paktes beſchäftigen. Die Verhandlungen in der Entſchädigungs⸗ 
kommiſſion geſtalten ſich dadurch ſchleppend, daß die polniſche 
Abordnung für jeden Anſpruch litauiſcherſeits bis ins Kleinſte 
detailierte Unterlagen fordert. Wann die Unterkommiſſionen 
ihre Beratungen abgeſchloſſen haben werden, ſteht vorläufig noch 
nicht feſt. 


Moskauer Anſchuldigungen gegen Frankreich und Polen 


Wie aus Moskau gemeldet wird, beſagen neue Veröffent⸗ 


lichungen aus der Anklageſchrift, daß die Done z⸗ 


angeklagten auch Beziehungen zu der franzöſiſchen Bot⸗ 
ſchoft und ber polniſchen Geſandtſchaft in Moskau nnterhal⸗ 
ten hatten. Die hatten dem polniſchen Generalſtah und dem 
fran zöſiſchen Kriegsminiſterium geheimes Material übermittelt 
und innerhalb der letzten 176 Jahre gewiſſe Dokumente ausge⸗ 
liefert. Außer der A. E. G. und Knapp wird nun auch Sie: 
mens Baununton angeſchuldigt, ſyſtematiſch Beſtechungs⸗ 
gelder an ruſſiſche Beamte und Angeſtellte gegeben zu haben, 


um untangliche Maſchinen unterzubringen. 
5 * 


Moskau. Die Sowjetpreſſe fährt in der Veröffentlichung 
ihres Anklagematerials fort. Außer den früher beſchuldigten 
Firmen WEG. und Knapp, lieſt man heute noch die Beſtechungs⸗ 
anklage gegen die deutſchen Firmen Wolff, Eikhof, Weile, Domar, 
Koppel, Gröckel, Bomag und Oſchutz. Der Hauptbelaſtungs⸗ 
zeuge iſt der Sowjetingenieur Kaſſarinow. Vorausſichtlich wird 
der Prozeß nicht am 15., ſondern erſt am 18. Mai beginnen, da 
die Verteidiger längere Zeit für die Durcharbeitung der 250 


du Aanlinger Regierung fordert 


Genf. Der Generalſetretär des Völkerbundes hat jochen 
ein Telegramm der Nankinger Regierung erhalten, das 
vom 10. Mai, datiert und von Tan Nenkai unterzeichnet iſt. 


Darin wird auf das als Krieg gegen China bezeichnete Vorgehen 


der japaniſchen Truppen in Schantung hingewieeſn. Unter 
Berufung auf die Tötung von mehr als 1000 Perſonen, ſowie 
auf die Hinrichtung des Nankinger Oberkommiſſars, dem vorher 
Naſe und Ohren abgeſchnitten wurden. Und noch mehr verlangt 
die Nankinger Regierung nach Artikel 11 Abs. 2 des Völterbunds: 
paktes die dringende Einberufung des Völkerbunds⸗ 
rates. Sie betont, daß ſie ſich jeder internationalen 
Unterſuchung und jedem Schiedsgericht unterwer⸗ 
fen will. Der Völterbundsrat jedoch ſoll von Japan vorher ver: 


langen, daß es ſeine Truppen aus Schantung zur ück⸗ 


zieht. 

Die Nankinger Regierung iſt vielleicht eine Regierung, aber 
ſie iſt international nicht anerkannt und gehört auf keinen 
Fall dem Völkerbund an. Der Artikel 11 ſpricht aber ausdrücklich 
nur von Völlerbundsmitgliedern. Daher ſtellen ſich der Erledi⸗ 


Seiten umfaſſenden Anklageſchrift brauchen. Von den deutſchen 
Verteidigern ſind mehrere Entlaſtungsanträge geſtellt worden. 


Zur Verhandlung ſind nur 50 Preſſekarten, dagegen täglich 1000 


neue Karten für Arbeiterzuhörer ausgegeben worden. Dadurch 
tritt der Charakter dieſes Demonſtrationsprozeſſes noch ſtärker 
in Erſcheinung. 


Die Verwaltung des Koksbenzol-Truſtes 


ſeſigenommen 19 

Kowno. Wie aus Moskau gemeldet wird, hat die GPU. in 
Charkow neue Verhaftungen vorgenommen. Es ſind 29 Per⸗ 
ſonen verhaftet worden. Die geſamte Truſtperwaltung des Koks⸗ 
benzol⸗Truſtes iſt verhaftet. Sie befand ſich angeblich in Ver⸗ 
bindung mit ukrainiſchen Organiſationen. Die Organiſation ſtand 
unter Führung eines gewiſſen Welman, deſſen Nationalität noch 


nicht feſtgeſtellt iſt. Die Verhafteten ſollen bereits in den näch⸗ 


ſten Tagen dem Gericht übergeben werden. Die Unterſuchungen 
werden von dem Leiter der GPU. perſönlich geleitet. Es heißt, 
daß die Verſchwörung der Vernichtung der chemiſchen Anterneh⸗ 
mungen in der Ukraine galt. 


Einberufung des Bülterbunbsrntes 


gung dieſer Angelegenheit die größten Schwierigkeiten entgegen. 
Das Sekretariat hat alle Regierungen, die im Völkerbund ver⸗ 
treten ſind, von dem Telegramm der Nankinger Regierung in 
Kenntnis geſetzt. 


Neue japaniſche Schritte 
gegen Südching geplant 
Tokio. In hieſigen politiſchen Kroiſen herrſcht ſtarke Be 
unruhigung wegen der Meldungen, wonach Tſchangtſolin 
ſich nach der Mandſchurei zurückziehen und ganz China der 
Kuommintang überlaſſen wolle, da ſich damit die 
Lage zu einem chineſiſch⸗japaniſchen Krieg zuſpitzen würde. 


Die Regierung plant neue, ernſte Schritte gegenüber Süd⸗ 


china. Im Zuſammenhang damit hat der Kaiſer beſchloſſen, über 
das Wochenende in Tokio zu bleiben. Von dem japaniſchen 
Wirtſchaftsverbänden wird zur Wiederherſtellung der Ordnung 
in China militäriſches Eingreifen in ſämtlichen chineſiſchen 
Handelszentren gefordert. g 


200 Diplomaten und 950 Journaliſten 
auf der „Preſſa“ 


Köln. Die Eröffnung der erſten Weltſchau nach Kriegs⸗ 
ſchluß, die in ihrer Geſchloſſenheit der Welt ein Bild des Frie⸗ 
denswillens des deutſchen Volkes bieten ſoll, ſteht dicht bevor. 
In keinem der Kölner Hotels iſt auch nur noch der beſcheidenſte 
Raum zu haben. Die reichsdeutſche und internationale Preſſe 
iſt vollſtändig in der Metropole des Rheinlandes vertreten. In 
der Stadt herrſchte bereits am Freitag Abend ein bunt bewegtes 
Treiben. Bei Eintritt der Dunkelheit erſtrahlte der Dom im 
magiſchen Lichte und erhob ſich majeſtätiſch aus dem Häuſermeer 
der alten Rheinſtadt gen Himmel. 
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erwünjdt, einen glatten Mißerfolg der bisher verfolgten 
und vergötterten politiſchen Linie einzugeſtehen. Es muß⸗ 
ten Schuldige außerhalb des Syſtems, es mußten fremde 
Sündenböcke gefunden werden. Daher die plötzliche Auf⸗ 
deckung der Rieſenverſchwörung. . 


Nach amtlichen Angaben ſind bisher 200 Diplomaten aller 
Länder und 950 Journaliſten zur Preſſeausſtellung angemeldet. 


Beſchränkung der Redezeit im Sejm 

Warſchau. Bei Beginn der nächſten Sitzungsperiode des 
polniſchen Sejims am 15. Mai, in der über die in der Zwiſchen⸗ 
zeit in den verſchiedenen Ausſchüſſen beratenen Anträge entſchie⸗ 
den wird, ſoll von der Regierungspartei ein Antrag auf Be⸗ 
grenzung der Redezeit eingebracht werden, um die ſeitens 
einiger Parteien befürchtete Taktil, die Ausſprachen in die 
Länge zu ziehen, zu verhindern. 


Schwere Dorfbrände im Wilnagebiet 
Warſchau. Im Wilnagebiet haben in den letzten Tagen in 
verſchiedenen Ortſchaften folgenſchwere Brände gewütet, die auf 
Sabotage zurückgeführt werden. So wurden in Trokiele 21 Ge⸗ 
höfte, in Deraſne 30 und in Swirczany 20 Gehöfte eingeäſchert. 
Am Donnerstag brannte das Dorf Niemenczyn faſt vollſtändig 
nieder. Eine Unterſuchung iſt eingeleitet worden. 0 


Der „Bär“ als blinder Paſſagier 


Wie ein junger deutſcher nach Amerika reiſte — Der neugierige Schauermann und die geheimnisvolle Kiſte 


Neuyork. Der Dampfer „Cleveland“ war aus Deutſchland 
im New⸗Yorker Hafen eingetroffen. Die Paſſagiere hatten 
das Schiff bereits verlaſſen, und die Mannſchaft und eine große 
Schar von Schauerleuten waren mit dem Ausladen der Güter 
beſchäftigt. Kiſten, Koffer und Ballen wurden mit den Lade⸗ 
bäumen aus dem Innern des Schiffes herausgeholt und am 
Kai aufgeſtapelt. In einer dieſer Kiſten, die feſt vernagelt war, 
befand ſich ein junger Deutſcher, der 19 jährige Johannes 
Thoenig aus Düſſeldorf, der unbedingt nach Amerika wollte, um 
hier ſein Glück zu machen, und weil er nicht genügend Geld zur 
Ueberfahrt hatte, auf den Gedanken gekommen war, ſich als 
„Stückgut“ ins Land der Dollars verfrachten zu laſſen. 

Alles ging gut. Die Verpflegung in ſeinem freiwilligen 
Gefängnis reichte aus, die Kiſte war günſtig im Lagerraum 


zettel deklariert war. Leider ſollte an der Neugierde eines der 


Ladearbeiter der Plan des jungen Auswanderers entdeckt 
werden. 
Der Schauermann hatte das Loch in der Kiſte bemerkt, 


ſtreckte die Hand hinein, um zu fühlen, was ſich darin befände, 
vielleicht aber auch, um einen kleinen Gelegenheitsdiebſtahl aus⸗ 
zuführen, und — zog ſie blitzſchnell wieder zurück. Der Inſaſſe 
der Kiſte hatte die Hand ergriffen, weil er dachte, von außen 
wollte ihm irgend jemand behilflich ſein. Der Schauermann 
lief ſchreiend davon und verkündete ſeinen Kameraden, daß in 
der Kiſte ein Bär ſäße, der ihn beißen wollte. 


Laut Ladezettel ſollte ſich nun allerdings in der Kiſte weder 


ein Bär, noch ſonſt ein anderes lebendes Weſen befinden. Darum 
ließ der Lademeiſter ſofort Stemmeiſen, Zangen und Hammer 


Das Eiſaß unter Anklage 1 
In Kolmar läuft der Prozeß gegen 22 elſäſſiſche Autono! 
miſten. Das allgemeine Jatereſſe wendet ſich hauptſächlich 
dem Präſidenten des Elſäſſiſchen Heimatbundes, Dr. Ricklin, 
zu, der — während er in Anterſuchungshaft ſaß — bei den 
Wahlen in die Franzöſiſche Kammer gewählt wurde. — Im 
Bilde: Dr. Nicklin auf der Anklagebank. b 
—— — — ——— ́—— — — h 1 


Der operierte Kehlkopf 1 
Die Erfolge eines engliſchen Chirurgen. 2 
Sir St. Clair Thomſon, der frühere Präſident des Londoner 
„Royal College of Medicine“, der als Chirurg großen Ruf 
genießt, war der Ehrengaſt bei der Jubiläumsverſammlung, die 
die amerikaniſche Laryngologiſche Geſellſchaft in Waſhington 
kürzlich zur Feier ihres fünfzigjährigen Beſtehens abhielt. Bei 
feiner Anſprache betonte der berühmte engliſche Chirurg, daß 
der Kehlkopfkrebs, wenn er frühzeitig erkannt wird, durch dis 
Laryngofiſſur, die operative Oeffnung des Kehlkopfes, erfolgreich 
behandelt werden kann, und zwar bei vollſtändiger Erhaltung 
des Stimmorgans. Gewähr für dauernde Heilung iſt gegeben. 
Er ſelbſt habe 70 Fälle behandelt mit dem Erfolg, daß 34 der 
operierten Patienten noch heute am Leben ſind, während 
32 Patienten die Operation noch drei bis neunzehn Jahre 
überlebten, ohne daß ſie einen Rückfall erlitten. Seine Patienten 
gehörten den verſchiedenſten Berufs: und Geſellſchaftslaſſen an. 
Ein Mann, den er im 67. Lebensjahre operiert hatte, ſei 
jetzt 78 Jahre alt und befinde ſich in jo guter Verfaſſung, daß 
er kürzlich bei feiner goldenen Hochzeit einer der Luſtigſten war 
und die Gäſte der Feſttafel durch eine lange launige Nede 
erheiterte. Wie Sir St. Clair Thomſon ausführte, tritt nach 
ſeiner Erfahrung der Kehlkopfkrebs bei Männern ungleich 
häufiger als bei Frauen auf. Von ſeinen 70 operierten 
Patienten gehörten nur ſieben dem weiblichen Geſchlecht an, 
und es muß hervorgehoben werden, daß keiner der Patienten 
Raucher, und daß alle ausnahmslos Antialkoholiker waren. 
Männer werden am häufigſten im Alter von 59 oder 60 Jahren 
vom Krebs befallen. 4 


Flaſchenpoſt einer Ozeanfliegerin? 

London. Bei Rhode Island wurde in der Nähe von Watch 
Hill eine Flaſchenpoſt aufgefunden. Sie war mit „Prinzeſſin 
Loewenſtein“ unterzeichnet und lautet: 3 

„Hamilton und Minchin über Route geſtritten, auf 

Waſſer geſchlagen, ſinken ſchnell, ſehe in der Ferne Licht, 

glaube Bloc Island. Alles funktioniert nicht mehr. Schiff 

hält nur noch wenige Sekunden.“ 6 

Die Schrift in der Flaſchenpoſt ſoll mit der Handſchrift den 
Prinzeſſin Loewenſtein⸗Wertheim verglichen werden. Die Prin? 
zeſſin hatte bekanntlich im vorigen Jahr mit dem Piloten 
Hamilton und Michnin einen Ozeanflug unternommen und iſt 
ſeitdem verſchollen. 


au 33 Lagen und 16 / Stunden um die Welt 


herbeiholen. Die Kiſte wurde unter allen Vorſichtsmaßnahmen 
geöffnet, und zum Vorſchein kam — der junge deutſche Aus⸗ 
wanderer. Er wurde von der Hafenbehörde feſtgenommen, und 
ſeine Perſonalien wurden feſtgeſtellt. 


unterſtellt, ſo daß er durch ein eigens dafür hergeſtelltes Loch 
immer friſche Luft ſchnappen konnte. Selbſt beim Ausladen 
hatte noch niemand Verdacht geſchöpft, daß ſich in der Kiſte 
etwas anderes befinden könnte als das, was auf dem Speditions⸗ 
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Die ewige Lampe über dem Grabe des Dichters 
Am Grabe des im Jahre 1595 geſtorbenen italieniſchen Dichters Torquato Taſſo im Kloſter Sant' Onofrio zu Rom wurde eine 
ewige Lampe angebracht, deren Schein das Ge denken an den großen Toten wachhalten ſoll. 


Die „Bremen“ wieder ſtartbereit Die „Einbrecherkönigin“ verhaftet 

Neugork. Wie aus Quebec gemeldet wird, haben Cuſinier Vaſel. In Zürich konnte die von Berlin ſteckbrieflich verfolgte 
und fein Mechaniker die Bremen ſoweit ausgebeſſert, daß das Einbrederin Ella von Elpons, geborene Stutt, ver 
Flugzeug wieder ſtartbereit iſt. Fitzmaurice erklärte, als haftet werden. Sie trägt den ſchönen Beinamen „die Einbrecher⸗ 
den Ozeanfliegern in Cleveland die obige Nachricht mitgeteilt | königin.“ Die Verhaftete ſpielte auch unter dem Namen einer 
wurde, er und ſeine Kameraden könnten es nicht verſtehen, wie | „Gräfin Celonna“ eine Rolle. Sie hielt ſich längere Zeit in 
das Flugzeug auf der Inſel ſtarten ſollte. Das ſei ſchon damals 5 St. Moritz und Brüſſel auf. Wegen ſchweren Ein: 


ihre Frage geweſen. ’ bruchs war fie zu 14 Monaten Gefängnis verurteilt worden. 


8 2 Es gelang ihr aber, nachdem fie 9 Monate im Gefängnis zus 
Iwiſchenfall an der poluiſch-ruſſiſchen brachte, nach der Schweiz zu flüchten. . 
Grenze 


Politiſche Schlägerei in Budapeſt 


Warſchau. Am 8. Mai verſuchten bei Kolyſſow drei in 


polniſche Uniform gekleidete Perſonen die ſowfetruſſiſche Grenze Budapeſt. Am Neupeſter Donaukai lam es zwiſchen Tokio. Der japaniſche Weltreiſende Toichiro Araki iſt 
zu überſchreiten, wobei ſie von der polniſchen Orenzitreif- [Sozialiſten und faſchiſtiſchen Arbeitern zu Schlägereien. hier eingetroffen. Er hat die Reiſe um die Welt in öſtlichek 
wache überrafcht wurden und die Flucht ergriffen. Einer der | Etwa 40 organiſierte Sozialdemokraten erſchienen vor dem Lokal Richtung in der Rekordzeit von 33 Tagen, 16 Stunden, 5 Minn? 
Fliehenden wurde erſchoſſen, die zwei anderen wurden feſtgenom⸗ | der Nationalfaſchiſtiſchen Arbeitervereine und verprügelten die ten zurückgelegt und damit ſeinen 1 in weſtlicher Rich“ 
men. Es ſtellte ſich heraus, daß ſie die Uniform zu Unrecht anweſenden fünf Faſchiſten fo ſchwer, daß dieſe auf der Rettungs⸗ tung abgereiſten Mitbewerber Ryukichi hi geſchlagen. Diele 
trugen. Man nimmt an, daß es ſich um Kommuniſten wache verbunden werden mußten. Die Polizei hat eine Unter | doypelte Weltreiſe war von der Zeitung „Sin Shimpo“ veran- 


handelt. ſuchung eingeleitet. ſtaltet worden. 
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Prinzeſſin Tatjana. 
Abenteuer einer ruſſiſchen Großfürſtenſamilie auf der Flucht. 
Von Willy Zimmermann⸗Sſuslo w. 
42. Fortſetzung. Nachdruck verboten. 
Die freundliche Einladung der Wirtin zur Beſchäftigung 

mit den Kindern blieb nur gesprochen. Dafür weilte Maria 
Nikandrowna lange Stunden neben Tatjana und plauderte 
mit ihr über allerlei Dinge, über Malerei und Muſik haupt⸗ 
ſächlich, zwei Künſte, die Tatjana in ihrem Elternhauſe 
mit großer Hingebung gepflegt hatte. Ab und zu drang 
7 Hall ſich überſchreiender Kinderſtimmen herüber. Dann 
ſchaute wohl Tatjana zu ihrer liebenswürdigen Freundin 
fragend auf, ohne eine Antwort zu erhalten. 

Es war einige Tage nach der Ankunft Leos. Die Kinder 
die een in der . wo 555 alten Kochfrau 
ie Feſtſtellung ſchwer wurde, wer mehr überſchäumte: ihre 
Ko tpſe oder die Lebensluſt der beiden Nana 

Leo weilte mit jeinen Leuten auf einen Erkundigungs⸗ 
ritt. Für den Abend hatte er jein kurzes Erſcheinen an: 
alte um dann bis gegen Mitternacht dem Hauſe fernzu⸗ 

eiben 


Dem Doktor Antonowitſch war es gegangen wie jenem 
Manne, der ſich mit Luſt und Feuereifer an eine gewaltige 
Arbeit gemacht hatte, aber von den ſich en ee 
Widerwärtigkeiten überwältigt worden war. Hatte er 
mu die Bedenken feiner Frau mit dem Hinweis auf die 

ttliche Notwendigkeit des Hilfswerkes zu zerſtreuen ge⸗ 
wußt, ſo war jetzt die im kraftſpendenden Sonnenſchein einer 
edlen Tat erblühte und erſtarkte Frauenſeele dazu berufen, 
das verglimmende Fünkchen Mut des Doktors mit immer 
neuen Worten der Nächſtenliebe anzufachen. Wie die Ver⸗ 
N | des Arztes aus dem Umgange mit der ſchlichten 
n aft Leos ante: ſo ſchöpfte Maria wiederum 
hre Kraft aus dem lichtſprudelnden Quell eines Mädchen⸗ 
herzens, das ſelbſt in der Troſtloſigkeit des tiefſten Leids 
die Sterne des Vertrauens heraufleuchten ſah. 

„Ihr Männer einer alten Ordnung ſeid wie Nohr im 

Winde,“ ſagte Maria Nikandrowna zum Gatten. 


„Mein Sinn iſt immer noch voll Liebe und man 
für die Unglücklichen. Aber kannſt du nicht verftehen, wie 
ſchwer es mir fällt, Leo zu hintergehen? Während ſch in 
meinem Hauſe die verfolgten Freunde verberge, muß ich 
auch dem verſolgenden Freund Obdach gewähren, ſeiner ver⸗ 
trauten Offenheit, Liſt und Unwahrheit entgegenbringen.“ 

„Willſt du die Unglücklichen retten, ſo bleibt dir nur 
eins: gegen Leo zu ſchweigen.“ 

„Und ihn zu betrügen.“ 

„Nicht ihn führſt du hinters Licht, ſondern die Regie⸗ 
rung, der er dient.“ 

„So iſt es mir auch ſchon durch den Sinn e Aber 
es bricht ſich immer wieder durch: er darf in unſerer 
Wee nicht getäuſcht werden, ich muß es ihm ſagen.“ 

„Dann ſind wir verloren.“ 

„Sind ſie's wirklich? Iſt Leo der Mann, der rückſichts⸗ 
los gegen das Unglück vorgeht? Meine Bitte wird feine 
Bedenken zerſtreuen.“ 

„Dann machſt du einen Betrüger aus ihm.“ 

„„Du kennſt meine Anſchauung. Der heutige Staat iſt 
für mich kein würdiger Beichtvater.“ 

„Für den Beamten iſt der Staat der Inbegriff von 
Treue und Pflicht. Und der Beamte, der ſeinen Staat, mag 
er ausſehen, wie er wolle, betrügt, iſt ein Schelm.“ 

„Ich weiß nicht, was ich tun ſoll, Maria. Ich muß mit 
meinen Gedanken auein ſein.“ 

Der Doktor hatte im nächſten Dorf einen Kranken zu be⸗ 
ſuchen. Wie die Verhältniſſe Maria zu ihrem eigenen 
Dienſtmädchen gemacht hatten, jo mußte Peter Antonowitſch 
ſein eigener Kutſcher ſein. Er ſpannte das Pferd in den 
Schlitten und fuhr aus dem Hof. 

Leo kehrte früher als erwartet zurück. Er ließ ſich von 
der Kochfrau ein ſeiner Beſcheidenheit entſprechendes Mahl 
auftragen und verabſchiedete ſich bald wieder mit dem 
Bemerken, er würde vielleicht erſt am nächſten Morgen den 
Ritt beendet haben. 

Maria fühlte das Bedürfnis, ſich mit Tatjana auszu⸗ 
ſprechen. Die Abwesenheit der Männer gab hierzu günjtige 
Gelegenheit. F f 


„Du biſt ungerecht, Maria,“ entgegnete der Doktor ſtill. 


Wie eine aufbrechende Knoſpe ſich im Garten umſchaut 
und die Augen verwundert‘ über die neue Umgebung 
ſchweifen läßt, ſo trat Tatjana an der Hand der Freundin 
in das Wohnzimmer, Nicht die einzelnen Gegenſtände, nicht 
ihre Ordnung erfaßte das Bewußtſein in äußerer Er⸗ 
ſcheinung: der Geſamteindruck formte ſich zu einem unendlich 
wohligen Empfinden, das ſich über Tatjanas Sinne wie der 
Hauch aus einem ſchönen Märchen legte. Behutſam, als 


ürchte fie Blumen zu zertreten, berührten ihre Füße den * 


eppich. Hier war ein Stückchen geordneter Welt, worin 
ch freie Menſchen frei bewegen durften. Hier lächelten 
elbſt die Schatten mit inniger Freundlichkeit, hier webten 
riede und Ruhe wunderſame Schleier, die die andächtig 
chauende mit leiſer Handbewegung zu zerſtören fürchtete. 
Und dann wurde Tatjana dötzgich ihrer ſelbſt gewahr. 
Wie ein häßliches Gewebe am fleckenloſen Stamm, wie eine 
lauernde Giftſchlange im 1 — Kelch erſchien ihre Gegen⸗ 
wart in dieſem Rahmen. Ein Hauch nur in das ſchwarz⸗ 
ſchillernde Waſſer ihres Schickſals: und reißende Wellen⸗ 


berge würden die Fundamente diefes glücklichen Familien. 


lebens in * 5 0 nud Verderben ſchleudern. 

„Maria Nikandrowna,“ flüſterte Tatjana, indem fie mit 
dem 7 Blick einer Schuldbeladenen zu der Freundin 
aufblickte. Dann warf ſie ſich, von einem unerträglich 
wehen Gefühl geleitet, an Marias Bruſt und drückte den 
Kopf feſt in den zitternden Arm. Weinen wollte ſie, wie ein 
1 Kind am Halſe der Mutter. Aber die Augen 

lieben trocken. Zu tief hatte das Weh Wurzel gefaßt. 
eg Han ſich beide gegenüber, Tatjana mit entrücktem 
ie . 8 

„Gott wird alles zum Beſten wenden, Tatjana,“ tröſtete 
Maria. „Seien Sie ſtark.“ 1 

„Darf ich Ihnen ſagen, was ich fühle, Maria?“ 

8 . ie, Kind. Sprechen Sie wie zu Ihrer beſten 
reundin. 

„Das iſt das Wort, Maria: Freundin. Nicht eine 
Freundin bin ich Ihnen, ſondern eine Feindin, ein Menſch 


der eigenſüchtig jeinem eigenen Geſchick das ſtille Glück den 4 


andern: 


lück opfert.“ 


0 „ 


hr 
N 


Bortjegung folgt.] 


ände im Schoß * 


Be und Umgebung 


Bonifazius. Der 14. Mai ift der Namenstag des hi 
vomifazius, Bonifazius wurde 684 zu Kirton in Gnefors 
geboren, hieß anfangs Treughard, ſpäter Winfried, unker- 
nahm 716 vergeblich einen ? eee Friesland, 

. ſeit 716 das Chriſtentum in Mitteldeutſchland, 
1 unte ſich Bonifazius, wurde Biſchof von Mainz, ſtiftete 
iele Bistümer und hielt 8 Synoden ab. Im Jahre 755 
wurde er von den Frieſen erſchlagen. 
Nogate. Der fünfte Sonntag nach Ostern heißt Rogite, 
Er 1 zbittet“. Dieſe Bezeichnung hat er nach der Schrift⸗ 
9 5 35 e Matth. 7,7: „Bittet, jo wird 10 gegeben uſw.“, die 
an dieſem Sonntage zur Verleſung g. . und lateiniſch 
9 nem Worte ogate“ bedeutet 


r Aklaſſige Volksſchule mit deutſcher Unterrichts⸗ 


I Die am Mittwoch 
im Pleſſer Hof ſtattgefundene Sitzung des katholiſchen Ce⸗ 


im besten Mannesalter 


verlieren ganz normale Augen die Fähigkeit 
ſich auf die Nähe ſcharf einzuſtellen. Ignorieren 
Sie das nicht, jeder Zwang rächt ſich ſpäter 
bitter. Wenn Sie auf 30 cm Entfernung den 
kleinen Druck der Zeitung nicht mehr mühelos 
leſen können, 5 Sie ihren Augen durch 
eine bequeme Leſe⸗ und Arbeitsbrille mit 


punktuell abbildenden Gläsern 


Fachmänniſche Auskunft und Beratung jeder⸗ 
zeit unverbindlich bei 


nunc 


Walter Bornemann 


Diplomierter Augenoptiker 
Bielitz, Stadtberg 21. Tel. 2133 


mmmmmmmH Hmmm III 


Schützengilde. Wie bereits berichtet, veranſtaltete die Pleſſer 
e ein Schießen am 3., 6. und 8. Mai. 


und Spielverein Pleß. Sonnabend, den 12. Mai, 
Ws 7% Uhr, findet im kleinen Saale bei Bialas die 
gleslährige Hauptverſammlung ſtatt; im Anſchluß daran im 
gaben Saale ein Familienabend mit Tanz. Dazu können 
le eingeführt werden und find herzlich willkommen. 
fa, Beskidenverein Pleß. Sonntag, den 13. Mai, veran⸗ 
et der Verein eine gemeinſame Wanderung mit dem 
. oder Bilttay. De 
ahrt in . mit dem Eiſenbahnzuge früh um 
Uhr. Die Bahnfahrt geht bis Lobnitz, von Lobnitz er⸗ 
„Fußwanderung durch das Luiſental. Die Rückkehr 
9 Pletz erfolgt ſßäteſtens 8% Uhr abends. Trefſpunkt 
x die Teilnehmer Sonntag früh um 5% Uhr am Bahn⸗ 
leß. Bei ungünſtigem Wetter wird die Tour auf 
untag, den 20. Mai verſchoben. 
ſangverein. Montag, den 14. Mai, abends 8 Uhr, 
im kleinen Saale des „Pleſſer Hof“ die übliche Probe 


it, age, Beteiligung der Sänger und Sän- 
tinnen ift notwendig, da Geſänge für den geplanten 
mmerausflug eingeübt werden müſſen. 


Waldbrand. Zwiſchen Tichau und Koſtuchna, zerſtörte ein 
r etwa 200 Quadratmeter jungen Wald. Die Brandurſache 
nicht feſtzeſtellen. 
mitt Altdorfer Waſſenhaus. Sonntag, den 13. Mai, nach⸗ 
duttags 4 9115 wird im evangeliſchen Waiſenhauſe Alt⸗ 
orf eine Bibelſtunde abgehalten. 
N Bad Goczalkowitz Die diesjährige Badeſaiſon beginnt am 
ih ai. Die Kinderheilherberge „Bethesda“ wird am 1. Juri 
Für Juni können noch Anmeldungen von heilung⸗ 
wenden Kindern erfolgen; dagegen iſt das Haus im Juli und 
Wit voll und ganz beſetzt. 


Kreuzdorf. Die | oſt⸗ und Telegraphendirettion Katto⸗ 
Bist nen eine öffentliche Fern iprechſtele ein: 
m Das Wojewodſchaftsamt hat ab 1. Juni d. Is. 
teinde Miedzna aus dem Standesamtsbezirt Voiſchow 


— 


u 


Stadfverorönetenfigung Blei 


Bewilligung von Geldmitteln für arme Kommunion: und 
Konſirmanten⸗Kinder — Bau von neuen Wohnungen 


Donnerstag, den 10. Mat, nachm. 5 Uhr, fand in Pleß im Dringlichkeit anerlannt wurde. 


Rathausſaale eine Sitzung der Stadtverordneten unter Leitung 
des Stadtverordnetenvorſtehers Pfarrer Bielok ſtatt, woran von 
24 Stadtverordneten 17 teilnahmen. Der Magiſtrat war durch 
Bürgermeiſter Figna und die Ratsherren Moritz und Szoppa 
vertreten. Zunächſt wurde das Protololl über die letzte Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung zur Kenntnis gebracht und angenom⸗ 
men. Dann gelangte das Protokoll über die letzte Reviſion der 
ſtädtiſchen Kaſſen zur Bekanntgabe. Für bedürftige Kommunion⸗ 
kinder und Konfirmanden hatte der Magiſtrat als Bekleidungs⸗ 
beihilfe 20 Zloty pro Kopf vorgeſchlagen; nach dem Antrage der 
betr. Kommiſſion und des Vorbereitungsausſchuſſes bewilligten 
die Stadtverordneten 25 Zloty pro Kopf. Es kommen rund 70 
Kinder in Frage. Der Maglſtrat beantragte die unentgeltliche 
Ueberlaſſung einer Grundfläche von 1 Hektar 66 Ar 70 Quadrat⸗ 
meter an die Woflewodſchaft als Baugrund zur Errichtung von 
10 Arbeiterwohnhäuschen in der Pilſudsti⸗Kolonie; jedes Ger 
bäude wird 2 Wohnungen mit je 2 Stuben und einer Küche ent⸗ 
halten. Auf dieſe Weiſe werden 20 Wohnungen für Arbeiter⸗ 
familien geſchaffen. Die Stadtverordneten gaben zu der Ab⸗ 
tretung des Geländes ihre Zuſtimmung. Weiter hatte der 
Magiſtrat die Genehmigung beantragt, zum Verkauf der Par⸗ 
zellen Nr. 15—20 und Nr. 28—31, zwecks Errichtung von Woh⸗ 
nungen in der Pilſudskikolonie: die Stadtväter genehmigten den 
Verkauf der Parzellen. Die nächſten beiden Punkte betrafen den 
Umbau des Hauſes an der Kirchſtraße Nr. 2 (das iſt das Rat⸗ 
hausangrenzende Gebäude) und den Umbau des Rathauſes. Nach 
dem Vorſchlage der zuſtändigen Kommiſſion, des Vorbereitungs⸗ 
ausſchuſſes und ſchließlich auch des Magiſtrats kamen die Stadt. 
verordneten zu dem einſtimmigen Beſchluß, das ganze Umbaupro⸗ 
jekt fallen zu laſſen, dafür aber den ſpäteren Neubau eines Rat⸗ 
hauſes in Ausſicht zu nehmen; mit der Realiſierung dieſes neuen 
Projekts ſoll möglichſt ſchon im nächſten Jahre begonnen wer⸗ 


den; die Baukoſten des neuen Rathauſes ſollen auf rund 400 000 


Zloty vorgeſehen werden. Zu den Koſten der Vorarbeiten, Aus⸗ 
ſchreibung und Prämſierung von Bauplänen wurden 10 000 Zloty 
bewilligt. Der Stadtverordnetenvorſteher brachte Hierauf zwei 
Dringlichkeitsanträge des Magiſtrats zur Kenntnis, deren 


Der eine Antrag betraf den 
9 von zwei Wohnhäuſern mit je 6 Wohnungen mit 2, bezw. 3, 
bezw. 4 Zimmern und Nebengelaß für mittlere Beamte. Die 
Geſamtktoſten für die beiden Häuſer ſind mit 240 000 Zloty ver⸗ 
anſchlagt, 40 000 Zloty kann die Stadt aufbringen, 200 000 Zloty 
ſollen der Stadt aus dem Wlrtſchaftsfonds als Kredit mit dem 
außerordentlich günſtigen Zinsfuß von 3 Prozent gewährt wer⸗ 
den. Die Stadtverordneten gaben zur Aufnahme dieſes Kredits 
ihre Zuſtimmung. Auf dieſe Weiſe ſchafft die Kommune 12 
ſchöne Wohnungen. Der andere Antrag betraf die Aufnahme 
eines noch höheren Darlehns. Zur endgültigen Vollendung des 
Waſſerwerks, zur Errichtung des neuen Viehmarktplatzes und 
zum Beginn des Seminarbaues bedarf die Stadt einer Geſamt⸗ 
ſumme von 650 000 Zloty, die ſie als Darlehn bei der Wojewod⸗ 
ſchaft mit einer Verzinſung von 7 Prozent und einer Amortiſa⸗ 
tion bis 3 Prozent aufnehmen will. Die Stadtverordneten ge⸗ 
nehmigten die Aufnahme auch dieſes Kredits. 

Den Pleſſer Peſſimiſten, die da befürchten, die Stadt ſtürze 
ſich in zu große Schulden und werde die Verzinſung und Amorti⸗ 
ſation nicht aufzubringen vermögen, ſei hier gejagt, daß die Stadt 
dafür auch reale Gegenwerte beſie und Einnahme an Mieten 
uſw. haben wird; dieſe Einnahmen werden wohl im großen und 
ganzen zur Deckung der Zinſen ausreichen. Und die Stadt macht 
erfreuliche Fortſchritte in ihrer Weiterentwicklung. 

Zum Schluß wurde eine Interpellation eingebracht, warum 
die Stadtverordneten keine Einladung zur korporativen Beteili⸗ 
gung an der offiziellen Z.⸗Maifeier erhalten hätten. Der Bürger: 
meifter beantowrtete die Interpellation dahin, daß er den Stad:⸗ 
verordneten, auch wenn ſie eingeladen worden wären, nicht habe 
zumuten wollen, während des Feſtgottesdienſtes ſtehen zu müſſen, 
während das Komitee für andere Korporationen bezw. deren 
Spitzen, Stühle vorgeſehen hatte. Stadtverordnetenvorſteher 
Pfarrer Bielotk wahrte mit energiſchen und trefflichen Worten 
die Würde der Stadtväter und erklärte, daß die Stadtverordneten⸗ 
korporation entſchieden nicht wie irgend ein Verein ſich aktiv an 
der Defilade beteiligen könne. In Zukunft müſſe der ſtädtiſchen 
Körp erſchaft bei offiziellen Feierlichkeiten der gebende feſpekt 
erwieſen werden. 


Das Programm der Pferderennen in Tarnowitz 


Am Sonntag, den 13. Mal: 1. Flachrennen über 1600 
Meter für dreijährige und ältere Hennen und Stuten aller 
Länder. Verkaufsrennen. 2, Flachrennen über 1800 Meter 
ür dreijährige und ältere Stuten und Hengſte aller Län⸗ 
er, die jeit 1. Januar 1927 insgeſamt nicht über 8000 Zloty 
gewannen. 3. Hürdenrennen über 2100 Meter. 4. Hürden⸗ 
rennen über 2400 Meter. 5. Hürdenrennen über 2100 Me⸗ 
ter. 6. Hindernisrennen über 2800 Meter. 7. Hindernis⸗ 
rennen über 3600 Meter. Ehrenpreis des Präſidenten des 
Schleſiſchen Vereins für Pferderennen. 8. Hindernizrennen 
über 2600 Meter. 

Am Dienstag, den 15. Mai: 1. Flachrennen über 1800 
Meter. 2. Flachrennen über 2000 Meter. 3. Military Über 
2100 Meter. 4. Hürdenrennen über 2100 Meter. 5. Hin⸗ 
dernisrennen über 3000 Meter. 6. Hindernisrennen über 
3200 Meter. 7. Hindernisrennen über 2800 Meter. 

Am Donnerstag, den 17. Mai: 1. Verloſungs⸗Flach⸗ 
rennen über 1400 Meter. Der Sieger geht in den Beſitz des 
Vereins über und wird unter die Beſitzer der Eintritts⸗ 
karten verloſt. Der Inhaber des gewinnenden Loſes darf 
das Pferd in natura übernehmen und ſofort licitando feil⸗ 
bieten. Im Falle einer Auktion gerantiert der Verein 
einen Mindeſtbetrag von 1000 Zloty. (Näheres im offi⸗ 
ziellen Rennprogramm.) 2. Flachrennen über 1800 Meter. 
3. Hürdenrennen über 2100 Meter. 4. Hürdentennen über 
2500 Meter. Ehrenpreis des 3. Ulanen⸗Regiments. 5. 
Hürdenrennen über 2400 Meter. 6. Friedrich von Jurje⸗ 
wicz⸗Memorial. Hindernisrennen über 3600 Meter. Dem 


Meter. 3. Hürdenrennen über 2100 Meter. 4. Hürden⸗ 
rennen über 2100 Meter mit Verkaufsbedingungen. 5. 
Hindernfsrennen (Military) über 2400 Meter. 6. Preis 
von Naklo. Hindernistennen über 3200 Meter. Herren⸗ 
reiter. Dem Reiter des Siegers ein Ehrenpreis, geſtiftet 
von Graf Edwin Henckel von Donnersmarck. 7. Hindernis⸗ 
rennen über 2800 Meter. 

Sonntag, den 20. Mai: 1. Flachrennen über 2000 Me⸗ 
. r über 1600 Meter. 3. Hürden⸗ 
rennen (Mi * über 2100 Meter. 4. Troſt⸗Hürdenren⸗ 
nen über 2100 Meter. 5. Hürdenrennen über 2100 Meter. 
6. Großer Preis von Tarnowitz, Armee⸗Steeplechaſe. Hin⸗ 
dernisrennen über 4000 Meter. Zu reiten von Offizie⸗ 
ren der polniſchen Armee in faktiſchem aktiven Dienſte. Dem 
Reiter des Siegers ein Ehrenpreis, geſtiftet von den Bür⸗ 
gern der Stadt Tarnowitz und ein e des 
Ackerbau⸗Miniſteriums. 7. Preis von Czarny Las. Hin⸗ 
dernisrennen über 3200 Meter. Herrenreiter. Dem Rei⸗ 
ter des Siegers ein Ehrenpreis geſtiftet von Roman von 
Rogowski. 8. Troſt⸗Hindernisrennen über 2800 Meter, 

Sämtliche Rennen ſind mit Preiſen von 80 000 Zloty 
dotiert. Von beſonders wichtigen 8 r nennen: 
Am 17. die „Loteryjna“ und am 20. das „Militari“ um den 
Ehrenpreis der Stadt Tarnowitz. Die Rennen beginnen 
wochentags 1 5 4 Uhr, Sonntags um 3% Uhr. Wir ma⸗ 
chen darauf aufmerkſam, daß eine außerordentlich gute Ver⸗ 
bindung ſowohl durch die hn als auch durch Autobus⸗ 
verkehr zu dem Rennplatz beſteht. Die Preiſe der Plätze 


Herrenreiter des Siegers ein Ehrenpreis, geſtiftet von Sto⸗ lber nicht zu 1775 gegriffen. Es koſten: Eine Loge für 5 

fan von Dombrowski. 7. Hindernisrennen über erſonen für die ganze Saiſon 120 Zloty, 10 einen 8 

Meter. gen Tag 20 Zloty, 1. Platz 4,50 Zloty, 2. Platz 3,00 Zloty, 
Sonnabend, den 19. Mai: 1. Flachrennen über 2400 | 3. Platz 2,50 Zloty, 4. Platz 1 Zloty, 5. Platz 50 Groſchen. 

Meter. Ehrenpreis der Damen. 2. Flachrennen über 1600 — — 

ausgeſchloſſen und einen neuen Standesamtsbezirk Miedzna Mawlowig. Im Walde des Paul Lipus in Pawlowitz 


gebildet. 


Nikolai. Die Alexandergrube bei Nikolai entließ einen Teil 
der Arbeiter über Tage. Auf andern Gruben des Nikolaier Be⸗ 
zirks wird nur an drei Tagen in der Woche gearbeitet. Dieſe 
Arbeitseinſchränkung hat ſeinen Grund darin, daß Bedarf und 
Nachfrage nach Kohlen nachgelaſſen haben. — Gegen den 
Arbeiter Wilhelm G. aus Nikolai wurde vor dem Landgericht 
Kattowitz unter Ausſchluß der Oeffentlichkelt wegen Blutſchande 
verhandelt. Dem Angeklagten wurde unerlaubter Verkehr mit 
der Tochter und einer Verwandten nachgewieſen. Das Urteil 
gegen G. lautete auf 1 Jah Zuchthaus bei Anrechnung der 
Unterſuchungshaft. 


Ober⸗Laziskl. (Meineibsprozeß.) Vor dem Landge⸗ 
richt Kattowitz wurde gegen den Landwirt Franz Muszer aus 
Ober⸗Lazisk wegen Meineids am Mittwoch verhandelt. Der 
Angeklagte wurde vor längerer Zeit in einer Streitſache vor 
Gericht unter Eid gehört und ſoll wiſſentlich falſche Ausſagen 
gemacht haben. Daraufhin ist Anzeige erſtattet worden. Bei 
jeiner Vernehmung erklärte der Angeklagte, daß er |. Zt. die 
Angaben wahrheitsgemäß gemacht hätte. Die Ausſagen der 
Zeugen waren jedoch belaſtend. Das Gericht ſah Meineid infolge 
Fahrlöſſigteit als vorliegend an und verurteilte den M. zu zwei 
Monaten Gefängnis bei einer Bewährungsfriſt von 2 Jahren. 
Der Staatsanwalt hatte 3 Jahre Zuchthaus beantragt. 


— — 
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entſtand ein Feuer, durch welches ziemlich viel Baumbeſtand 
vernichtet und ein e von mehreren tauſend Zloty an⸗ 
gerichtet wurde. utmaßlich iſt der Brand durch zwei uns 
bekannte Männer entſtanden, die vorher in dem Walde ge- 
ehen werden. \ A 


Sportliches 
Ueberraſchungen bei der Rennpremiere in Tarnowitz. 
Troß unſicherer Witterung guter Beſuch. — Außsenſeiterſiege. 

Der erſte Renntag auf der Nakloer Rennbahn brachte 
edm Veranſtalter einen vollen Erfolg. Da nicht weniger 
wie 4 Rennen von ſogenannten „Außenſeiter“ gewonnen wurden, 
kamen die zahlreichen Totaliſatorfreunde ſehr auf ihre Koſten. 
Die Rennen ſelbſt brachten folgende Ergebniſſe: 

1. Rennen: Hindernis rennen, 700 Zloty, 2600 Me⸗ 
ter, offen für alle Pferde, die noch kein Hindernisrennen ge⸗ 
wonnen haben; 1. Gapeusz (Reiter: Obl. Graf Pomeracki), 2. 
Hrabjanka (Reiter: Obl. Bobinski). Tot. 52:10. 

2. Rennen: Hindernis rennen, 500 Zloty, 210) Me⸗ 
ter, offen für 3 Jahre und ältere inländiſche Pferde; 1. Bystrzyca 
(Reiter: Leutnant Rocirzewski). 2. Hrabinka (Reiter: Obl Bo: 
binski). 

3. Rennen: Flachrennen, 500 Zloty, 2000 Meter, offen 


nur für 3 Jahte und ältere inländiſche Pferde, die bisher noch 
— ——— — — ͤ ́J— 
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vergeßt nicht, daß vom 21.24. Mai 
die Anmeldungen für die deukſchen 
Minderheilsſchulen ſtakkfinden. 


keinen Sieg errungen haben; 1. Gika (Reiter: A. Koczak]. 2. 
Eſtokada (Reiter: K. Siedlecki). Tot. 22:10. 

4. Rennen: Flachrennen, 500 Zloty, 1600 Meter, offen 
für alle 3 Jahre und ältere Pferde, die noch kein Rennen ge⸗ 
wonnen haben; 1. Irena (Reiter: Jorzynski). 2. Frasquita, 
Tot. Sieg 113:10, Platz 68,2810. 

5. Rennen: Hürdenrennen, um den „Ehrenpeis des 
Grafen Henckel von Donnersmarck“ und 1500 Zloty, 3600 Meter, 
offen für 4 Jahre und ältere Pferde; 1. Blue Moutain (Reiter. 
Obl. Kwiecinski. 2. Leonardo (Reiter Oberſtleutnant Römmel). 
Tot. 17:10. 

6. Rennen: Hindernisrennen, 2100 Meter, offen für 
3 Jahre und ältere Pferde, die bisher noch kein Hindernisrennen 
gewonnen haben; 1. Hrabianka (Reiter: Obl. Bobinski). 2. Es⸗ 
korta (Reiter: Jozefiak). Tot. 28, 13, 12:10. 

7. Rennen: Hindernisrennen, 700 Zloty, 2800 Meter, 
offen für alle Ajührigen und älteren Pferde, die im Jahre 1927 
weniger als 8000 Zloty gewonnen haben; 1. Dola (Reiter: Kon⸗ 
czak). 2. Carmony (Reiter: Oberſtleutnant Rommel). 3. Nikador 
(Reiter: Konieczuy) geſtürzt. Tot. 35:10. (N.) 


Aus der Wojewodſchaft Schleſien 


Die Anmeldungen für alle deutſchen Privatſchulen 
(Volksſchulen und höhere Schulen) finden in der Zeit vom 
21. bis 25. Mai 1928 einſchließlich ſtatt. Wir verweiſen auf das 
Inſerat in der heutigen Zeitung und empfehlen genaue 
Beachtung desſelben. 


Bluttat eines Polizeibeamten 

Geſtern wurden aus dem Kattowitzer Unterſuchungsgefängnis 
die beiden Unterſuchungsgefangenen Penkalla und Marciſch zu 
einem Lokaltermin nach dem Polizeikommiſſariat Neudorf über⸗ 
führt. Beide hatten ſeinerzeit den in Neudorf ſtationierten 
Polizeibeamten Wieczorek verſchiedener ehrenrühriger Dinge, die 
mit dem Strafgeſetzbuch im Konflikt ſtanden, bezichtigt und ſoll⸗ 
ten daſelbſt mit verſchiedenen Perſonen konfrontiert werden. 


855 72 


Neulſch Herſchlefſcher Boltsbund für Polnſch 
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Zu der am Sonnabend, den 19. Mai 1928, nachm. 5 Uhr in Pleß Monats⸗Verſammlung 
im Hotel Fuchs. 
Vortrag über den „Männergeſang.“ 


(Hotel Fuchs, Geſellſchaftszimmer) ſtattfindenden 


Mitglieder⸗Verſammlung 


laden wir unſere Mitglieder ergebenſt ein. 


Tagesordnung: 
Geſchäftsbericht. 
Satzungsänderung. 

} Verſ des Vorſtandes. 
Verſchiedenes. 


28288 — 


Zur Teilnahme ſind unſere Mitglieder nur unter Vorweiſung des 


Mitglieds⸗Ausweiſes berechtigt. 
Pszezyna, den 10, Mai 1928. 


der Vorſtand: Block. 


Private vierklaſſige Volksſchule 


mit deutſcher Unterrichtsſprache in Pazezyna 


Eltern, welche ſchulpflichtige Kinder zum 1. September d. J. 
der hieſigen privaten vierklaſſigen Volksſchule erſtmalig zuführen 
wollen, werden gebeten, ſich zwecks Information über die auf 
Anordnung der Schulbehörde hierbei zu beachtenden Formali⸗ 
täten in den Tagen vom 14.— 19. d. Mts., nachm. von 4—6 Uhr, — 
mit Ausnahme des 17. Mai (Chriſti Himmelfahrt) — im 


Zimmer IV der Anſtalt einzufinden. 
Der Anſtaltsleiter Büchs 


fen bang. Männer- un Sünglingsberein 


Wieczorek erfuhr von der Anweſenheit der beiden am Neudorfer 
Polizeikommiſſariat, begab ſich dorthin und als er Marciſch und 
Penkalla erblickte, zog er blitzſchnell einen Revolver und gab drei 
Schuß auf fie ab. Marciſch erhielt einen Kopfſchuß und ſtarb 
ſofort, während Penkalla einen Bauch⸗ und Kopſſchuß davontrug 
und beſinnungslos zuſammenbrach. Als Wieczorek dann die 
Waffe gegen ſich richtete konnte ſie ihm entriſſen werden, worauf 
er ſich furchtbar erregt auf den Leiter des Neudorfer Polizei⸗ 
kommiſſariats warf und ſchrie: „Da ihr mir meine Ehre geſtohlen 
habt, ſo ſchieße ich euch alle nieder“. Wieczorel wurde dem 
Kattowitzer Gerichtsgefüngnis zugeführt. Der Zuſtand des Pen⸗ 
kalla iſt hoffnungslos. 
* 


Zu obiger Meldung ſei noch ergänzend berichtet, daß der 
angeſchoſſene Penkalla ſeinen Verletzungen bereits erlegen 
iſt. Wie man hört, ſoll Wieczorek auf ſeinen Geiſteszuſtand 
unterſucht werden, wenngleich ſchon heute gerichtsärztlich die 
Anſicht vertreten wird, daß er für ſeine Tat durchaus ver⸗ 
antwortlich ſei. 


Selbſtmord eines politiſchen Gefangenen 

Im Januar wurde der 28 Jahre alte Arbeiter Czeslaw 
Grodſtecki aus Sosnowitz wegen kommuniſtiſcher Umtriebe ver: 
haftet und zunächſt nach dem Gefängnis in Bendzin überführt. 
Von dort aus erfolgte ſeine Ueberführung, infolge der in dieſem 
Gefängnis vorgefallenen Exzeſſe, nach dem Myslowißper Ge⸗ 
richtsgefängnis. Als nun geſtern der Gefängnisbeamte die Zelle 
des Grodſiecki betrat, fand er dieſen an dem Riegel des Fenſters 
hängend vor. Alle ſofort vorgenommenen Wiederbelebungsver⸗ 
ſuche waren vergebens. 


Kattowitz und Umgebung. 

Der Körperkulturabend der Muſterturnſchule Dulawski 
findet Montag, den 14. d. Mts., abends 8 Uhr, im hieſigen 
Stadttheater ſtatt. Die Deutſche Theatergemeinde macht darauf 
aufmerkſam, daß die vorbeſtellten Karten nur bis Sonntag 


Mittag reſerviert werden können, da die Nachfrage nach Ein⸗ 
noch 


trittskarten eine außerordentlich rege iſt. Nur wenige 


Dienstag, den 15. d. Mts., abends 8 Uhr 


Die neweſte 


Munchener 
Illustrierte Preſſe 


hält ſtets vorrätig 
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önferate in Diefer.Seitung haben Lets guten Erfolg! 


Den Deutschen Rundfunk | 


können Sie bei uns abonnieren und auch einzeln kaufen 


„Anzeiger für den Kreis Pleß* 


reſtliche Karten find. an der Kaſſe des Deutſchen Theaters auf 
der Rathausſtraße in der Zeit von 10 bis 2 Uhr mittags zu 
haben. Am Nachmittag 3 Uhr findet die gleiche Veranſtaltung 
für die Schüler zu ſtark ermäßigten Preiſen ſtatt. 
Karten gleichfalls an der Kaſſe des Deulſchen Theaters, 
Telephon 1647. 

Myslowitz und Umgebung. i 

Bergmannslos. Auf den Gieſchegruben verunglückte 
unter Tage der Schlepper Czajor aus Nickiſchſchacht, welcher 
im ſchwerverletzten Zuſtande nach dem Knappſchaftslazarett 
Myslowitz geſchafft werden mußte. An ſeinem Aufkommen 
wird gezweifelt. Vor 4 Monaten wurde ſein Vater, eben⸗ 
falls auf Gieſchegruben tätig, von herabſtürzenden Kohlen⸗ 
maſſen erſchlagen. N 
Königshütte und Umgebung. 

Das kommt davon. Ein Kaufmann K. aus Beuthen hatte 
in Königshütte geſchäftlich zu tun. Nach getaner Arbeit unter⸗ 
zog er ſich in einem hieſigen Lokale einer Stärkung, wozu ſich 
eine luſtige Geſellſchaft geſellte und mancher Tropfen daran glau⸗ 
ben mußte. Als er ſich auf den Heimweg machte, mußte er die 
Feſtſtellung machen, daß er um 2000 Zloty erleichtert wurde. 
Selbſtverſtändlich konnten die Täter nicht mehr gefaßt werden, 
da ſie bereits verſchwunden waren. 

Nybnik und Umgebung. h a, 

Gefängnisaujjeher und Strafgeſangene. Ein bisher unbe: 
ſcholtener Beamter des Rybniker Gerichtsgefängniſſes, Max 
Poralla, kam auf die Anklagebank der Strafkammer in Rybnik. 
Ihm wurde zur Laſt gelegt, die wegen Kuppelei ihre Strafe ab⸗ 
büßende Stellenvermittlerin Anna Mazurek aus Rybnik in ihrer 


Zelle vergewaltigt zu hoden. Die Verhandlung fand unter Aus⸗ 1 


ſchluß der Oeffentlichkeit ſtatt. Der Staatsanwalt beantragte 
1% Jahre Gefängnis. Das Gericht erkannte auf 6 Monate Ge: 
fängnis. In der Urteilbegrüdung wurde geſagt, daß die Anklage 
auf Notzucht nicht aufrecht erhalten bleiben konnte. Die Ver⸗ 
urteilung erfolgte nur wegen Unzucht. 

EEC ESTER .. ³² P. ² EEE FETT 


Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in Nattomik, 
Druck u. Verlag: „Vita“, naklad drukarski, Sp. z ogr. odp. 
Katowice, Kosciuszki 29. 


Sonntagszeitung für Stadt und Land, 
eine äußerst reichhaltige Zeitschrift 
für jedermann. Der Abonnements- 
preis für ein Vierteljahr beträgt 
nur 6.50 Zloty, das Einzel- 
exemplar kostet 50 Groschen. 


Grüne Jost 
eee eee ee 


— 


unentbehrlich für Radiohörer BR 


